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Wangenfield. 

Der Fall Des Dpubs, 
(Sortfeßung.) 

— Aber wozu waren denn Ihre fortgefehten Be- 
Werbungen, Fhre gebieterifche Forderung, daß ich den 
guten Daniel nicht mehr wieder fehen und alle Jene 
fliehen follte, die mir irgendwie Theilnahme bewiefen 
batten ? — Sehen Sie meine Schöne, ich hoffte end: 
lich Ior Herz zu rühren und, auf-Ehre, ich wäre im 
Stande geweien, die größten Thorheiten für Sie zu 
begehen, wenn Sie hübfch zahm geworden wären; ja, 
ich wäre im Stande gewefen, Sie mit nach Paris zu 
nehmen, Sie mit allen Vergnügungen befannt zu mas 
ben und alle Shre Wünfche zu erfüllen. Aber heiras. 
then, meine Theure, ‚heirathen! Ein Offizier ın der 
franzöfifchen Garde! Wirklih, Sie befigen eine bes 
Wwunderungswürdige Unfehuld. 

Und er begann laut zu lachen. 

.„ Sufanne fah in diefem Augenblicte Elar, wie fchred* 
lic) fie getäufcht worden war; fie erhob Hände und 

ugen zum Himmel und riefim Zone der herzzerveis 
Benpiten Verzweiflung: Schändlicher! Niederträchtiger ! 
ra Sort, wirft Du mir feinen Racer fenden? 
PR ift da! fagre eine flarfe Stimme 

In demfelben Augenhli ‚alänzte ein Blis uns 
ter den Linden und Ei RR Sulian Lanı= 
kart fieß einen Scei aus, bewegte die Hand und 
fürzte bfutend zu Sufanneng Zußen nieder. 

„208 junge Mädchen war nicht abgeneigt, an ein 
göttliches Einichreiten zu glauben, Mit verwirrtem 
lief und ausgebreiteten Armen wandte fie fi) nach 

Weilfe, den 20, September 1848. 
Drud und Verlag von 
Wangenfield. 

der Stelle, von wo der Schuß ausgegangen; fie fah 
Daniel aus der Raushwolfe des Pulvers treten. 

Daniel, was haben Sie getban? fagte fie erfchrofs 
Een, Sie wiffen alfo .. . — Ih habe Alles gehört 

„ich habe Sie geracht. — DO mein Gott, er wird 
mich verachten, er wird mich haffen! 

Mit diefen Worten fanf fie ohnmächtig an Lama 
bertö Seite nieder. 

Daniel betrachtete fie einen Augenblic® mit düftes 
rem Blicke. Plöslich aber erhoben fih Lärm und Stims 
men in dem Daufe; an den Fenftern bewegten fich 
Lichter bin und her. Ohne Zweifel hatte der Schuß 
Lärm gemacht; der alte Lambert rief feinen Sohn aus 
einem benachbarten Zimmer. Died gab Daniel das 
Bewußtfein feiner Lage wieder, Er nahm das ohne 
mächtige Mädchen in feine Yrme und flieg mit ihr 
die Fleine Treppe herab, die an das Ufer des Fluffes 
führte. Dort legte er feine Bürde in den Kahn, ers 
griff die Muvder und entfernte fi fhnell, 

7. Der Kahn. 

Daniel ruderte Eräftig. Bald hörte er Gefchrei 
des Schrediens und der Verzweiflung aus Lamberts 
Wohnung ertönen; er fab Faden auf die Terraffe 
gehen und Fommen; ev glaubte fogar das Geräufch 
eiliger Schritte am Ufer zu hören, ald wäre man auf 
der Auffuchung der Mörder begriffen, Aber er hielt 
forgfältig feinen Kahn flets im Schatten ver großen 
Selfen, die fih am dem Ufern des Doubs binziehen, 
und er handhabte die Nuder mit großer Vorfibt . . 
Sp gelang es ihm, fi von den Dorfe zu entfernen, 
ohne bemerkt worden zu fein; von der Störung unters 

fügt, die fich an diefem Orte noch bemerklich macht,
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erreichte er bald einen Theil des Sluffes, wo er nicht 
mehr zu fürchten hatte, beobachtet oder verfolgt zu 
Werden. 

AS das ferne Braufen ded Wafferfalls ihm ane 
zeigte, daß er Hinlänglich weit von Bernets entfernt 
fei, legte er die Nuder nieder und dachte endlich daran, 
dem armen Meäpchen beizuftehen, die noch immer bes 
wußtlos dalag. 

Ste ruhte auf dem Boden des Kahnes, den Kopf 
an den Rand deffelben gelehnt. - Ihr weiter brauner 
Mantel umgab in langen Falten ihren Körper; ihr 
bleiches Geficht allein hob fich aus dem Halbpunfel 
hervor. Eine ihrer weißen Hände hing regungslos 
herab; die langen blonden Flechten ihres Haares was 
ren nad hinten Hinrübergefallen und fchwammen in 
der Silberfurde, die der Kahn hinter fich zurücdließ. 

Daniel betrachtete fich mit Bewunderung; er hatte 
Sufanneh lebhaft, heiter und lächelnd bei den land: 
lichen Feften gefehen, aber fo fcehön wie heute war fte 
ihm noch nie erfchienen. Er fhöpfte etwas Waffer 
in feine Hand und goß e5 fanft dem jungen Maäb- 
en ind Geficht; dann fnieete er zuihr bin, und feine 
Augen feit auf die gefchloffenen Augen Sufannens. 
geheftet, wartete er fchweigend, daß fie wieder zur 

‚Befinnung Fomme. 
Bald gab fie einige Lebenszeichen; ein leifed Zits 

tern lief ducch ibre Ofieder, und ein faft unmerklicher 
Haud) drängte fi dur ihre Lippen. Endlich, einen 
Fagenden Geufzer auöftoßend, öffnete. fie Tangfam 
die Augen. 

Sie hielt fie einen Augenblid auf das Himmels- 
gewölbe gebeftet, an welchem taufend Sterne glänze 
ten; dann blidte fie verwundert auf die fehwarzen 
Selfenmaffen, die fich ihr gegenüber erhoben und auf 
die leuchtenden Streifen, die in fehillernden Funken 
auf dem Waffer lang bin glanzten. 

Eine glühende Hand legte fihb auf ihre eisfalte 
Hand; eine zärtlich beforgte Stimme flüfterte ihr ins 
Dhr: — Sufanne! arme Sufanne ift Ihnen wohler ? 

Der Ton diefer Stimme fehlen dad junge Mäds 
en nicht zu überrafchen; in dem Zuftande der Ere 
Ihöpfung in welchem fie fih noc befand, Eonnte fie 
nichts in Erftaunen fegen. Sie neigte leicht den Kopf 
nach der Seite, von welcher die Stimme Fam; ein leiz 
fes Lächeln fhwebte um ihren Mund. 

— €&5 ift Daniel! fagte fie leife mit unbefchreibe 
licher Milde; mir träumt ftetö von ibm! 

Der Zäger drüdte ein wenig die Hand, welde 
er gefaßt hatte. 

— Sie träumen nicht, Sufanne, begann er wies 
der; ich bin es allerdings, Ihr Sreund . , . Ich war 

eö, dem das Glück zu Theil ward, Ihr Helfer, Ihre 
Stüße, Ihr Nächer zu werden. 

Während er fprach, hatte fi) das Mädchen mühs 
fam aufeinem Elinbogen erhoben und fuchte ihrenoch 
verwirrten Begriffe zu fammeln. Der Eleine Kahn 
war in eine leichte Strömung gerathen und trat aus 
dem Dunklen in einen vom Monde hell befchienenen 
Theil des Seed. Sufanne fonnte nun Daniel Steins 
bach erkennen. Er Eniete bei ihr und fein Geficht 
drückte die lebhaftefte Tyeilnahımn aus. 

(Beichluß folgt.) 

Bürgerwehrliches, 
Entweder — oder! 

Wenn man die Schmad) Tieft, welche ih an vier 
len Diten die neugebildeten Jäger- und Schüget- 
Corps zu fhulden Eommen ließen, fo follte man glaus 
ben, die Herven Hauptleute würden dadurd) ange 
feuert, ihren Herren Kameraden an’s Herz zu les 
gen, fih Dod ja niht Lädherlich zu machen, wie 
es am leßten Grerzieren bei den zmei fo netten 
Corps ber Fall war; indem das Eine aus lauter 
DOberjägern beftand, das Zweite aber ohne alle 
Zugführer, auch beinahe ohne Hauptmann erfchien. 
Dr wie läherlih! — Entweder — oder! — 

Ein fremder Zeuge, 
‚Herr Major Saekel, 

allgemein geliebter Bürgerwehr: Commandeur! 
‚ Solite 8 Ihrer gemüthlihen Liebenswürdigfeit 

nicht gelingen, die zwiei: neuen Corps der Schügen 
und Jäger zu einer allgemeinen Gonferenz zu ver- 
einigen und denfelben ein unbedingtes Zufammenhal« 
ten als höchft-nöthig am’s Herz zu legen? Und wenn 
die Herren Hauptleute nicht Energie genug baben, 
Diefe zu unterfiügen? — — 

Eporrefpondenz. 
Naumburg a. ©., ven 14. Septemoer 1848, 
Am vergangenen Sonntag hatte der hiefige Schügs 

zen= Verein ein Zeit auf feinem Schießplage. Auf 
den Vergnügungsbuden ftedten die preußifhen und 
dentfchen Fahnen; gegen Abend erfchienen ungefähr 
400 Bummler und verlangten, daß die preußiiaen 
Fahnen heruntergeriffen würden. Die 150 bewaffne: 

‚ten Schugen halten nicht den Muth dies zu verhins 
dern, fondern fahen tubig zu, in der Hoffnung, ihr 
fauberes Feft wurde nun nicht ferner geftört werden, 
Kaum mut den Preußifchen Fahnen fertig, riffen die 
Bunmler auch die deutfchen herunter, und prügelten 
den Bürgermajor Richter im Angefichte feiner Leute 
durch, da er Gintede that, Die 150 bewaffneten
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Cchügen verliefen fi, der Bummler blieb Herr und 
309 mit Bringung von 6 — 7 Kagenmufifen in der 
Stadt herum, demolirte dad Haus des p. Richter auf 
eine jeheußlibe Art und wurde nirgen»s gehindert. 
Am Montag Morgen wurden hierauf 8 Lıute arres 
tirt, welche die Fahnen heruntergeriffen. Am Nachs 
wmittage fommeln fi) wohl 1000 Xeute vor dem Ger 
fangenhaufe und fehrieen; die Arretirten heraus over 

ganz Naumburg wird an 4 Eden angezündet. Um 
8 Uhr Abends wird Allarım gefilagen, und die Bürz 
gerwehr rucdt in der Stärke von 4 Kompagnien zu 

‚ 120 Mann auf den Markt; die Artillerie bleibt mit 
den Gefäßen vor dem Zeiger Thore. Die Gefan- 
genen werden nicht herausgegeben und nun nimmt die 
Bürgerwehr dem Volfe gegenüber eine drohende Stel= 
lung ein, Die Berhöre auf vem Gefangenenhaufe werz 
den fortgefegt und das Publiftum verzieht fih um 
10 Uhr. Von der Bürgerwehr gehen 2 Kompagnien 
zu Haufe und 2 bleiben fliehen vor dem Arrefthaufe. 
Um 141 Uhr erfibeinen mit. einem Male diefe beiden 
Kompagnien DBürgerwehr, befreien die Gefangenen 
felbft und ziehen mit ihnen im Xriumph durd) die 
Stadt, worauf man fie in ihre Wohnungen bracte. 
Nob in der Nacht geben alle gut gefinnten Bürger 
ihre Gewehre ab, und die Bürgerwehr wurde vom 
Magiftrate für aufgelöft erklärt. 2 Kompagnien hate 
en Gewehre, 2 Kompagnien Piden, und gerade diefe 
fegteren, aus ben übelften Subjecten beftehend,” unter 
Anführung des Oberlandes-Gerihts:Affeffors Everts, 
hatten die Befreiung vorgenommen. Sie wollten im 
Laufe ded Mittwochs ihre Picden nicht abgeben, und 
fo erfchienen denn ohne daß fie ed geahnder am Mitte 
woch Abend 2.Kompagnien, jede zu 150 Mann vom 
31. Regimente aus Erfurt. Als died am Donners 
age rucddar wurde, war die Parthei der Nepublifas 
ner in. aller Aufregung. Boten wurden nad) Freis 
burg, Muücheln, Groß: und Klein= Jena gefendet, mit 
der Meldung, die Naumburger Bürger würden Yom 
Militair mafjacrivt. Als wir am Tıfhe faßen, Fam 
der Landrath von Wangelin zu uns und erklärte, 
don den genannten Orten ‘wären wohl 500 — 800 

auern mit Gewehren im Anzuge, wie er fih durch 
den eigenen Augenichein vergewiffert. Vom Thurm 
erab Fonnte man diefe Leute an den verfdiedenen 

Ahren der Saale erfennen. Nun wurde abermal& 
Meralmarfch, aber nur für das Militair geihlagen, 

umd folches fielte fi) auf den Markt mit zwei Öe- 
Hüsen auf. Als 2 dunkel wurde drängte Dad Volk 
© nahe heran, daß nach wiederholten Aufforderungen 

jurüczugeben, endlich der Hauptmann Mapdlung den 
Plag mit gefälltem Bujonert fäubern ließ, wobei als 
Ierdings einige Bajonestjtiche vorgefommen, und ein 

Schuhmaber Franz wohl nicht mit dem Leben Bib 
beute Abend ausreihen fünnte. E68 war 10 Uhr ges‘ 
worten, das VBolf war in die Mebengaffen gedrängt, 
denn mit einem Male wird Feuer gerufen und doc) 
fab man feins. Das Militair. wollte fib der Schreier 
bemächtigen und venfe Dir, nach zwei Minuten fchlägt 
die hohe Flamme auf; ed wird Sturm geldutet und 
von den Bergen an der Unftrut fab man überall Zeie 
chen ald Antwort, Die Scheuer ded Defonom Lam 
precht fland in bellen Flammen, und wie wir ges 
hört, brannte mit dem Schlage 10 Uhr das Feuer auf. 

Ald die Sprigen nad) dem Feuer, weldyes unge 
fähr 300 Siritt von dem Marfte war, gefahren 
wurden, fonnte natürlich der Markt nicht ganz frei: 
gehalten werden; das Bolk drangte vor und fehrie 
immer: „Soldaten nach dem Feuer! She mußt Orde, 
nung halten, dafür bezahlen wir Eu!" Einzelne Fas 
men an die Offiziere heran, und baten um 1..Kome 
pagnie zum Schuße ihres Eigentbums, dann um eine 
halbe 2c., Eurz Alles zeigte, daß fie das Mlilitair vont 
Plage haben wollten. Als ihnen dies rund abges 
fchlagen wurde, fohimpften fie und nad) 1%, Stune 
den, wo die Scheuer niedergebrannt und der Glöckner 
fhon lange am Sturmläuten gehindert worden, fommt 
mit einem Wale der ganze Zug wieder über den Markt 
und fehreit: Feuer auf dem Holzmarkt! Feuer auf 
dem Holzmarkt. Dies ift ein dem erften Feuer ent= 
gegengefegter Stadttheil, und e5 wird nun Flar, daß 
eingefehritten werden mußte. Die reitende Artillerie 
fprengte nach dem Holzmarft, verjagte das Volf, wenn 
ed fi) um ein Haus gefammelt hatte, wo e8 gar nicht 

brannte, und trieb die Leute, welche unterhalb des: 
Thurmed dem Glöcner zuriefen zu flürmen, mit Säs 
belhieben auseinander. 

Segt fah man wie die Leute einen Anmarfh von 
Außen in jedem Augenblic: erwarteten. Alles drängte 
nach den Thoren und fchrie: fie fommen! Die Ars 

tillerie Iadete die Gefhüge und wir flanden nun in 

Erwartung der Dinge, die die nächfte Zukunft bringen 

würde, Es wurde 1, % 3, %, 4 Uber und unfere 
Beine wurden müde, die Pferde unruhig, die Infane 
terie recht müde und die Herren Bauern mit ihren 
Slinten fommen niet; die Herren Republifaner has 
ben fich in der Bravour ihrer Freunde getäufgt, denn 
diefen Morgen erfahren wir, daß fie, ale fie Hören 
das Miltair habe den Marktplas nicht verlaffen, in 
aller Stille nach Haufe gegangen find, 

Heute fommen neh 2 Kompagnien aus Halle, und 
die Entwaffnung wird vorgenommen, 

Eofel, ven 15. September 1848. 
Das Werhfelfieder graffict unter der hiefigen Bez 
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völferung und namentlich unter dem Militair, Bon 
der ungefähr 600 Mann ftarken Garnifon find nur 
eirea 180 dienftfähig; Alle Andern leiden an heftigem 
Kopfweh, Schwäche und Lähmung der Glieder, Uebel 
feit an frömlichen Wechfelfiebern. 

Am 9. dv. Abends 6 Uhr erhielt ein Detafchement 
son 100 Mann ercl. Offiziere, Anteroffiziere, Spiel: 
Yeute 2c. den Befehl fofort und febleunigft nad) Benes 
fhbau, ewmem Markflecen, ungefähr 2 Meilen jens 

feits Ratibor abzurüden, um die dort ausgebrocenen 
Unruhen zu bewältigen. Nach 1Y, Stunden ging «8 
fon zum Thore hinaus nah Kandrzin, wo deffelben 
bereits ein Ertrazug gewärtig war. — Na) 12, Uhr 
erfolgte die Ankunft in Krziganowißg, Yon wo aus 
der Marfch zurüdgelegt wurde. Gegen 3 Ubr er= 
reichte e8 den Beilimmungsort Morawighof, wo 
fich die ganze Ulanen: Schwadron aus Natibor vor= 
fand. — Nad) einer Zftündigen Ruhe wurde nach dem 
eine Biertelmeile entlegenen Fleden Benefchau aufge: 
brocben. — Hier hatte fich, durch diefed unerwartete 
Erfobeinen wohl hauptfäihlih veranlaßt, der Stand 
der Dinge gänzlich verändert, — Statt der Barrifa= 
den und erwartefem Miderftand fand man freien Weg 
und einen ungefährdeten Empfang. — Durch den mit 
einpaffirten Sandratb und Nichter ded Priö wurden 

Dem. vorgeforderten Bürgermeifter und BVerordneten die, 

Epiftel verlefen, die bei dem Tages vorher flattge= 

hasten Aufftande Betheiligten notirt und verhaftet und 

hierauf ein Bivouac, in dem in feinem Innern ganz 
zerftörten Schloffe im 2. Hofe bezogen. — Die Vers 
wüfungen die bier zu Gefiot famen, waren wahrhaft 
unmenfchlih. Indem ganzen großen alterthümlichen 
Scäloffe, einem niederlandifchen Mentier Legen ge: 
Hhörig und von deffen Verwaltungsdireftor mit dem 
übrigen Beamten: Perfonal bemohnt, war au nicht 
ein Stück was -unverfehrt gelaffen, bis zu Zrümmerz 

ftücfen war alles zerftört. Die Wirthichafts: Kanzlei 
zit den Federn der Betten lagen vernichtet im Schloff- 

“Hofe fo angehäuft, daß man nur mit Mühe fich einen 

Meg zu den Zugangen bahnen Ffonnte, dennoch, war 
davon bereits ein Theil verbrannt worden. Man 

muß die Zerflörung gefehen haben, um einen Begriff 

davon zu erhalten, Sräge man nach einer Veranlal: 

fung zu diefer wahrhaft vantalifhen That, fo ift nad) 
Allem, wad man darüber vielfeitig vernommen, feine 
zuverläffige Anwort zu geben; die Leute find weder 
durch Adgaden und Frohnden gedrüct und: fonft gut 
und. freundlich behandelt worden, (ine reine wahn: 
finnige Naferei hatte diefe Menfchen uberfommen, 
Reformer oder fogenannte Verbefferer haben dad Feuer 
angefchürt und Das biezw leicht bewegliche, in Dürfs 
tigkeic febende Volk, al Zriebfedern in, Bewegung 

gefegt. — Diefem Treiben muß bald umd energifch 
ein Ende gemacht werden — denn ed ift blos auf 
die Befigenden, MWohlbabenden und Reichen abgefehen 
und noc viele Orte: waren bezeichnet, wohin diefer 
Bernichtungszug gerichtet werden folte, 

Zagesaefchichtliches. 
Snland. Der Antrag, den Waffenftillftand mit Dänemark 

nicht zu genehmigen, tt von der Frankfurter Nattonal-Berfammz 
lung mit 258 gegen 236 Stimmen verworfen. Cs ift mit 258 
gegen 236 Stimmen befihloffen worden, die Gentralgewalt foll 
die Vollziehung nicht hindern, die Modifikationen befördern, und 
e8 follen Friedengunterhandlungen eingeleitet werden. — In Ber= 
Un find bis zum 48. d, Mittags an der aflatifchen Cholera als 
erkrankt 1379 Perfonen angemeldet. Davon find geitorben S19, 
genefen 167, in Ärztlicher Behandlung 393. — Das 1. Bataillon 
vom Kaifer Aerander Grenadierztegiment ift in Potsdam ein» 
zogen. 

; En ellevzeldi Die eroberte Fahne Garibaldr’s, welder fih 
nad der Schweiz flüchtete, it nah Mailand gebracht worden, 
Der Marfipall will fie nach) Wien bringen laffen. Garibaldi war 
e8, der die Mailänder mit einem Öuerillaskrieg vertröftete, danız 
alle Dörfer brandfsagte und fid) zulegt, nachden der Feldmare 
Schallstieutenant d’AFpre feine Bande zerftreut hatte, mit dem vom 
Landsolfe erbeuteten Gelde nad Teffin davon machte. Die Fahne 
hatte der. bekannte Gtoberti von Nom gebradit, 

Großbrisanien In Irland ift der NAırfftand wieder auge 
gebrochen, 4000 Infurgenten unter Doheny und O'Maheny lur 
gern auf dem Anbryhügeln in der Graffihaft. Tipperarv. 

Italien Die Neapolitaner find auf der Iufel Sicilien bei 
Neggio gelandet und Meffina it nach Ichhaftem Rampfe- einge: 
nommen worden. — Livorno it unter der Geifel der Anarchie, 
— Die Vermittelung Franfreihs wegen der Lombardei ift von 
Defterreih angenommen worden, Rußland erkennt Deiterreich als 
einzigen und agfeslihen Befier der Lombardei an. — Carl Alz 
bert foll fih wieder auf 150,000 Dann veritärkt haben u. fheint 
die Feindfeligfeiten wieder aufnehmen zu wollen. 

Schweiz. Die Bundesverfafung it von. allen Kantonen 
angenommen werdet, , . 

Strfei, Ibrahim Pafha it in Konftantinopel angekommen, 
um dem Großheren feine Aufwwartung zu machen. Am 28. Ars 
guft wurden wieder 200 Häufer, einige Valäfte, ein Bazar und 
eine Mofcjee in Afıhe. gelegt. 

Schnepfer: Club 
in Schminders Comditorei. 
Den refp. Herren Mitgliedern hiermit die er- 

gebene Anzeige, daß nad) deram 17. und 18. d. M. 
gehaltenen großen General- Sigung fih die Gefelfjhaft 

permanent - 
erklärt bat. 

Die gemüthlichen Mitglieder. 
Dr. 



Sutelligenz- Blatt 
des Sherfchlefifehen Bürgerfreundes. 

Nro. 76. Den 20, September 

— = — 

Kirchliche Nachrichten. 

Beerdigte dom 9. bis 16. Septbr. 

Des Schuhmahermeifter Herrin Ratte S. Emil, 
1% 5 M,, Kopfframpf; die verwitiwete Saniz 
Msräthin Frau Sobanna Schü, 51 3,, Zehrfieber; 
der ehemalige Zuchfaufmann Herr Grande, S2 3., 
Atersfhwähe; die verebelihte Schneidermeifter Mar 
Shilde Rraufe, 26 3, Hirnlähmungz ein während 
der Geburt geftorbener uneheliher S, 

ann —IODOE 

Unzeigenm 

BDefanntmachıng. 
Gemäß Amtsblatt- Verfügung vom 5..dief. Mie. 

ift der Termin, bis zu welchem die bisher hierorts 
üblichen Kram, Material u. Handwerker - Waaren 
an Wohenmärkten feil geboten werben dürfen, vor 
behaftlich weiterer gefeglicher Beftimmungen vorläufig 
bis 1. Januar 1850 verlängert worden. 

Neiffe, den 16, September 1848, 

Der Magitrat. 
Tun 

Erneuerte Verpahtungs- 
Anzeige. 

*) . r 
DM Verpachtung der Branntweinbrennerei und 

des Bier- N 8 | \ 
Stadtbranbaufe, vom 1, Zanıtar 1849 ab auf drei 
binter einand 

» ; 

Serivei erfolgende Jahre, haben wir einen an- 
derweiten a Jahre, 5 

den 26, Dief, Mes, Machmittags 
: don 2 bis an Uhr 

in Joco anberaumt, wozu wir Wachtluftige mit dem 
Bemerfen emfaden, daß a dem Beginn 

und Branntwein = Ausfchants im hiefigen: 

der Picitation ein Rautions » Quantum von 150 Rthle. 
zu deppniven haben, Nachgebote nicht angenommen, 
werden und wir ung den Zufhlag an den Beltbier 
tenden sorbebalten, : > 

Die näheren Bedingungen find bei dem Präfes 
der unterzeichneten Verwaltung einzufehen, 

Neiffe, den 18. September 1848, 

Die Bermaltung 
des Stadtbrauhaufes. 

Sonntag, Montag und Donnerftag, als ben 
24,, 25. und 28, September findet bei mir das: 

Michaelis: Feit 
Mad 

TZanz- Vergnügen 
ftatt; wozu ich mit der Verficherung ganz ergebenft, 
einfade, daß für gute Mufif, delifate Kuchen, vore . 
zügliche Speifen und Getränfe, fo wie au für. 
ausgezeichnete Sorten diverfer Weine befteng geforgt 
fein wird, weshalb ich einem vecht zahlreichen güti= 
gen Bejucd entgegen fehe, 

Bielau, den 20, September 1848. 

Schmidt, Brauer. 

Der Voften eines Boten und Erelutors ift bei 

den von mir verwaltenden Gerihts-Aemtern pffen. 

Dualifizivte Bewerber fünnen jich unter Borzeigung ihs 

rer Atefte fofort melden, i 

Gabriel, 
Kreis: Juftiz « Commifjarius. 

a 

Mehrere berrfihaftliche Quartiere find zu verniee 
tben Sriebrichftabt im vothen Haufe bei 

Bernhardt @latzel.
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Großes Brandunglüd in Zell an der Mofer. 

Aufrufzur Mildthätigfeit! 
mn en 

Ein-großes Unglüd hat unfere Kreisftadt Zell betroffen. Am 22. diefes, Abends zwifchen 7 und 
Sillhr, Brad in der Wohnung eines armen biefigen Taglöhners, in dem am engften gebauten, und meift 
von Unbemittelten bewohnten Stadttheile, Feuer aus. Die Flammen griffen hier mit einer großen Schnel- 
Kigfeit nach allen Richtungen hin um fi, genährt durch die gerade vorher eingefheuerten Halmfrüdte und 
Qutterkräuter, welhe hier wegen Mangels an befonderen Deconomie» Gebäuden neben Brennholz fat. aus- 
fhliepfich auf den Speihern der Mopnhänfer aufbewahrt werden müfen. Ein ziemlich ftarfer, von Süd« 
weft nad Nordoft wehender Wind begünftigte ebenfalls nicht wenig die fehnelle Ausbreitung der Feuersbrunft. 
Daher kam es, daß in weniger als 12 Stunden im Ganzen 149 Gebäulichfeiten ein Naub der Flammen 
wurden. Ein, großer Theil der abgebr. Häufer war, da die Eigentümer die Affeeuranzfoften nicht aufbringen Fonn« 
ten, nicht verfichert; bie Möbel Faum von Einigen. Diefes Iwrediihe Unglüdf hat die größere Halfte der Der 
wohner unferer Stadt, nahe 300 meiftens ganz arme Familien, obdadylos und größtentheils au brodfos 
gemadt. Einige fanden beim Löfchen des Feuers einen graufenhaften Tod in den Jlammen, und Mehrere 
wurden fohwer verwundet. 

Die Noth ift in Folge diefes traurigen Ereigniffes zu einer riefigen Größe angewachlen. Die 
Mopfhabendern von uns helfen gerne, fo viel fie fönnenz allein wir fehen ein, daß es ohne fremde Hülfe 
nicht möglich ft, auch nur der dringenften Noth abzuhelfen. Nur wenn Biele zufammenwirfen, kaun hier 
das unfäglihe Elend einigermaßen gelindert werden. Wir wenden ung daher vertrauensopll an die Milde 
Aller, denen ein treues, biederes, die Noty der Brüder mitempfindendes Herz im Bufen fchlägt, befonderg 
an die biederen Männer der deutfihen Gauen mit der deingendften Bitte, Daß Jeder helfen möge fo vieler 
fan. Hier feplt es uns jegt an Allem, was das Leben erheiiht. Gaben aller Art werden ung baber in 
gleicher Weife angenehm fein, Befonders aber find unfere Nachbaren gebeten, in der Unterftügung mit Nabe 
rungsmitteln, namentlich mit Brod, Früchten und Biehfutter, fortzufahren, damit zunächft die bedrohte Eri- 
ftenz Bieler wenigfteng gefriftet werde; -ebenfo mit Leinwand und stleidern zur Bededung der Blößen, denn 
Diele haben audı nicht einmal fo viel gerettet, daß fie’ihren Körper einhüllen fönnen da die fo rafdı um fi) 
greifenden Tlammen, deren Schrednig durch die allgemeine Verwirrung und durd) die bald eingebrocdpene 
Dunfele Nat noch) erhöht wurde, Vielen faum fo viele Zeit übrig ließen, um die Altersfhwacen, die Kran- 
fen und die aus den Betten geriffenen nadten Kinder aus den Slammen zu retten. — Ueber bie Entftehung 
DES Brandes ift noch nichts Zuverläffiges ermittelt, jedoch fein Verdadt einer Brandftiftung vorhanden. 

ir erinnern fehliegfih nod an die immer geltende Wahrheit, das rajhe Hülfe Doppete Hülfe ift, 
Die Föblihen Zeitungs- Redactionen erfuchen wir, biefe unfere Anzeige in ihre Blätter einrüden, 

fi mit Einfammlung von Gelbbeträgen befaffen und dag Eingegangene unter der Adreffe des Pfarrers Dr, 
Schreiner an das unterzeichnete Comits befördern zu wollen, welches feiner Zeit über die Verwendung _ 
der milden Gaben öffentlich Nechenfhaft ablegen wird, 

Zell, den 24. Auguft 1848, h 
Der Landraty Moris. Pfarrer Dr. Schreiner, Barzen. Pellenz. Kläfer Scheuer Ser- 

vatius, Meldiors. Möfenid. Grüfen. Dr. Meurer, Kreisppyfitus, Blum, Kreis: 
fefretän. Eilender, Friedensricter. 

Breslauer Etrafe Nr. 284|38 ift in der Bonn’s Univerfitätö-Canafter Nr. 1 & Pfd, 12 Sgr. 
iften Etage die Stube, vornheraus nebit Aikove = e -.. .Ne2i - WSer 
zu vermiefhen und den 1. Dftober zu beziehen, « Wafbingon =. ,,.,:-- 2068gr. 
Das Nähere beim Eigentümer «= Thee= Eanafter ......& = 1068gr. 

Kohn, fo wie echten Oarten-Vettinger-Tabafa = 20 Sgr 
Erxilermeifter. offevist beftens B. Ezefalfe,



Beftellungen anf bie in meinem Verlage ey- 
Iheinende A . 

Schlefifche Zeitung, 
das gelefenfte und verbreitefte Tagesblatt un- 
ferer Provinz, wolle man fr das mit dem Iften 
Detober beginnende Ate Duartal d. 3, bei den nid 
fen Poft= Anftatten fo zeitig als möglich maden, 
Sm Solge des ermäßigten Worto beträgt der Abonne= 
MEN = reis bei allen Königl, Preuß. Poft-Aemtern 
von jeßt ab nur 1 TIplr, 24), Sgr. für das Quartal, 

Die feit Kurzem um mehrere Taufend 
vermehrte Zahl ber Abonnenten Der Schle- 
fifchen Zeitung beweift am beften, daß es. 
ihr gelungen ift, den Geift der Zeit rich- 
tig zu erfaffen und mit Befonnenheit und : 
Öeresptigkeit für Die Freiheit zu kim- 
pfen, für welche die Majorität aller 
Klaffen des Volkes erglüpt ift. 

Bei einer folden Theilnahme des Publiftums er= 
langen Anfündigungen jeder Art durd) die bedeu- 
tende Auflage des Blattes die größte Verbreitung 
und wird für folde die gewöhnliche Petit - Zeile mit 
1), Sgr.,.die Ys gefpaltene Zeile mit 2 Sr, berechnet, 

Breslau, im Eepıember 1848, 

Der Herausgeber Wilh. Gottlieb Korn. 

Neue marinirte Häringe mitneuen Chalot- 
ten, Zwiebeln und Pfeffergurfen, 

Neue Matjes- Häringe, 
Drabanter Sardellen, 
Sranzöfifhe Kapern, 
Ehren Düffeldorfer, Eremfer und franzöfifchen 
Mofrid, 

Stiche Oewürz- Chofolade, 
Stiche Fadene und Facon= Nudeln und 
Maccaroni, 
Seme Doppel-Liqueunre in Strobflafhen, 
Seife Ätherifpe Dele und 
5 =Mether, 

empfing eine neue Sendung und offerirt zu Außerft 
billigen Preifen B. Gzekalia. 
TTIIHr De a ee ER en Be. 

Droslaner- Straße IE 264 if ein Duartier, fo 
wie auch Pferdeftall zu Ehen und; zum Aften 
Dftober zu beziehen, 

Wurftbaner 
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Sonntag den 24 Sehtember Nahmit, 2 Uhr findet 

im Weinertfchen Rofale zn Neuland 

eine Bolld-Berfammlung 
ftatt, — Auf die Tages - Drdnung werben gefegt: 

1. der Vortrag über die Thätigfeit des Abge« 
proneten Kusen in ber National = VBer- 
fanmlung zu Berlin; 

2. der Vortrag über die alte Städte - Ordnung 
und den Entwurf der neuen Gemeindes 
Ordnung. 

Neiffe, den 16, September 1848, 

Der Denmpfratifche Verein. 

Etablifements = Anzeige: 
Den Hochgeehrten Bewohnern biefiger Stadt und 

Umgegend erlaube ic) mir. ergebenft anzuzeiaen, daß 
ich bier eine 

Blumen-Dabdrik, 
Ning im Haufe des Kürfchnermeifter 

Herrn Wamra, 
eröffnet babe. — Hut=, Hauben= und Ballblumen 
find ftets vorräthig, — Beftellungen aller in diefeg 
Sad) treffenden Arbeiten werden aufs Schnellfte und - 
Billigfte gefertigt. Es empfiehlt fi bei vorfommen« 
dem Debarf zur gütigen Beachtung 

Antonie Poith, 
Dlumen = Fabrifantin aus Breslau, 

Nierit, Bolks-Kalender 
für 1SA9, 

Preis 10 Ser, 
ift angefommen in ber 

Buhhandlung 
Joseph Graveur 

—_ [me 

Feinften Wecen:Thee mit dien weißen 
Spigen, Prima- u. Serunda - Dualitätz jo wie 

feinften Perl: Thee empfiehlt zur gütigen De= 

actung die Waaren- Handlung Ds 

Hermann Bruck, 
Zollfizage Nr: 97/46, 
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Unterredung 
zwifchen einem Miller und dem 

; erın. Landrath, 
Müller: „Herr Landrard,.wann wird ben der 

Viebefftand bei der Kupferbammer Brüde befeitigt 
werben?! — 
F Randrath: „Wenn's Dorf wird weggeriffen 
ent — 

Müller: „Was, Herr Landrath eg!" — 
Landratb: „Wie gefagt, wenn’g Dorf wird 

weggeriffen fein!’ — 
Müller: „Here Landratb, wenn burd bie Erz 

aiederung des Bielauer Wehres den betreffenden 
Müplen das Waffer in den Wintermonaten entzo= 
gen wird, was if dann zu thun? — 

Landrath: „Ihr müßt wie gefagt, um Auffüse 
zu formiven, ein Müller den andern anbinden!’" — 

. Müller: „Herr Pahdrath, auch diefer Fall war 
fhon da und häfte ich nicpt Die Schleife, womit ich 
an einer Leine durch meinen Kollegen gebunden wurde, 
unterfucht, fo wäre ich fehon vor drei Jahren unter 
den Eisfchollen begraben worden!" — 

Landrash: „Das wäre, wie gefagt, fehr gut ge= 
ee danı hätte ich viel Schreibereien weniger ges 
babe! — 

rm menu 

Mas Fun mar aus einem folden Gefyräc 
fihfießen® Sind die Fragen oder die Antworten zu 
rehtfertigen? Wie wird das Publifum urtheilen? — 

Der Mühlenbefiger 5. W, U, 

Die in neuerer Zeit fo befiebten Tänzer 
Defterreichifcher Zapfenftreih- Volfa, .„ . , 4 Syr. 
Münchener Bod- Galopp von Birfner, . 4 Ser, 

find wieder zu haben 'n ter a 
Buh-, Kunft: und Muftfalien: Handlung 

Joseph Graveur. 

Anfrage. | 
Wie kommt es bemm, bap über die Wirffamfeit 

bes biefigen Bürgermeifter Herin Kusen, als einen 
der Neifier Abgeordneten bei der National-Berfamm- 
Yung bt Berlin fo ftreng und nachtheilig gerichtet und 
über die Zbätigfeit bes Herrn Nfarrer Sander, 
der naffelbe Mandat hat und befanntlih von der 
Linken zur Außerften Nechten übergetreten tft, nicht 
ein einziges Wörtihen verloren wird? Herr p, Aus 
gen hat fein Übernommeneg Mandat did jekt vedlich 
erfüik, und fein volitifihes Gfaubensbefenntnig, da: 

mals allgemein 'gutgeheißen, feinen Augenblid ver 
leugnet. 

Die Wühler haben Feine NRedenfhaft von ihren 
Abgeordneten zu fordern, und fünnen denfelben ohne 
freiwilligen Zurhetritt nicht eigenmädtig zurüdres 
fen. — €&8 ift überhaupt die Trage, ob die in den 
Schlefifhen Grenzblättern gegen Herrn Kußen er- 
bobenen Berdähtigungen im Sinne [der fimmilichen 
Wahlmänner des Neiffer Kreifes abgefaßt find. 

Einer nicht im Namen Bieler. 

‚.. Eine gut eingerichtete Schmiede auf dem Lande 
ft zu verpachten und ben 1. Oftober zu bezieben, 
0? fagt die Redaktion diefeg Blattes, 

Eroeus, 100 Stüid 6 Syr. u, weiße Lilien, 
1 Stück 1 hie 1/, Egr,, find zu haben bei 

Carl Kranz in Neuland, 

Eine gut gehaltene altväterliche antife Kleiz 
der: Spinde ift zu verkaufen, Wo? fagt die 
Redaktion diefes Blattes, 

Bandels:Bericht. 

Breslau, ben 16. Erptember 1848, 
Melzen, weißer 61, 65 Bi8 69 Egr.; gelber 57, 62 hie 

65 Egr. 
Roggen 30 Syr., 33 Sur. 6 Pf. his. 37 Sgr. 6 Pf, 
Gerfte 26 Sur. 6 Pf, 28 Sur. bis 29 Sgr 6 Pf. 
Hafer 17, 18 bis 19 Sgr, 5 
Kapps.70, 74 bis 76 Sr. 20 Wfpl. frango Kahn A 68 

Nihle, 20 Sgr. und 950 Schi. ab Boden A 76 Car. begeben, 
Spiritus 8 Rihle. 27 ©gr, 6 Tr. Bf, und Kleinigkeiten 

dazu bezahlt, _ : 
Nüböl unverändert. 
Zinf nominell, 

Der Begehr fir alle Getreidee Arten war Heute gut, Roggen 
und Gerfte wprhen fogar um eiwgg beffer bezahlt, 

Den 16, Sepibr, Höcfter. | Mittler. [Niedrigft. 

1848 [tb, fg. pf.|th fg. pf. | td. fg. Pfr »- 

Meizen 9=-9.6 2019.96 
Roggen . : 112 —11 8 3 ı 4 6 
Serlte . — 6-23 9— 2% 6 
Daft. rn, — 18 —]— 2.9] 13 6%


